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490 DIE BERNER WOCHE

33agel für eine foldje Umgebung gefdjaffen. Ob er int
Srühling mit feinem in ber Sonne tupfer» unb grün»
glnnsenben. Aüden, feine fpihett 3opffebertt aufridjtenb, gra»
oitätifcf) auf bem nocf) gelben 9îafen fpajiert, ober mit toud)»
telnben Slügelfd)lägett buret) bie Düfte eilt unb bas Sdjtoarg»
toeijj feines ftleibes aufleuchten läfft, immer feffelt er bas
Auge bes 23efd)auers. Sein 9tuf „Ditoitt tiioitt" pafjt 311m

9Jtedem ber 23etaffine, bem Slöten bes 23rad)oogeIs unb
Subilieren ber Selblerclje. ÏBenit biefe Dante 3ufamntcn»
Hingen, fo toiffen mir, baff nunmehr audj im noch fahlen
Sdtoos ber Srühling (Ein3tig halten toirb. A. H.
H

S^enentage itt Wattigen.
S3on (Eh- Seaujon.

Diebe Stauen fotlen ja ftets oerregnete SBäfchetoge
haben, unb id) beginne meine Serien mit regennaffen paaren,
betin ich habe noch toeldje unb trage feinen Dut.

SBir fihen im 3ug- Draujgen Hibelt es fröhlich 00111

Dimtttel herunter, aber fdtott oor Dhun tommt Sonnen»
mütterchen unb ftreid)t mit feinen oielen, lichten Dänben
über 2Bangcn unb Augen.

Sdtir gegenüber fitjt ein 3nbier unb oer3ebrt einen cd)t
orientalifchen 3mbi|: ©ter unb Utufjgipfet. Dann tieft.er
bie „Dimes", berett Umfang für uttfere ®erf)ältuiffe fo»

toffat ift.
©olbigtoeifj leuchten unfere 93erge. Set) frame bie eng»

lifcheu 93rodett aus ber feiigen Sdjutäeit gufammen, ftupfe
meinen 3nbier am Dnie unb geige ihm bas grofee 53ilb,
bas fid) im Senfterrahmen 3eigt. ©s tut mir eittfad) toeb,
toenn einer im Anblid ber eroigen 23erge bie „Firnes" tieft.
Der Sohn bes Dfdjungel ift mit einem 9tud auf ben Seinen,
fchaut unb ift ftiti. 3n feinen Augen geht bas Deudjiteu
pnferer Serge auf. Ob er es roohl oerfteht? ©r 3iet)t ein

Siid)tein aus ber Dafdje, eine Sefchreibung bes Serner
Obertanbes, unb numeriert nad) meinen Angaben ©iger,
99tönd), 3ungfrau unb bie Stümlisatp. 3tuifd>en iebetn 9ta»

men ftöfet er ein „toonberful" heroor, beinah fd)üd)tern,
benn er möd)te mehr fagen unb fann nicht. 3n Spieä fteigt
er aus. „Good bye, good bye", unb auf bent Sahnfteig
roinft er nod) mit bem breitranbigen Strohhut.
^ SBir haben längern Aufenthalt.

Stuf bie leergetoorbene Sanf fefet fid) ein Dodjgeits*
pärd)en aus 2Bien. Sin Dienftmantt fchiebt 3wei ifoffern
itt ben SBagen, unb toie ber junge (Ehemann fie erbtieft, ruft
er aus; „Sieh', ba fommt Onfet Standi " ©r eilt hinaus
unb fommt nach furger 3eit mit einem altern Gerrit gurücf,
bem man: ben gemütlichen S3 tetter anfieht.

Oie brei toarert 3ufcttttmen itt 3ermatt. Onfel gfrattB
fuhr über ßaufanne=Sertt ins Obertanb unb bie gtoei 3ungen
oia Dötfchberg. Ausgerechnet irn gleichen SSagen unb sur
gleichen 3eit führt fie ber 3ufali toieiber Bufammen- Onfet
Srang fchtägt bie Seine übereinander unb fährt mit ber
Dartb burd) bie Jßuft: „SBie ift eigentlich bie 2Belt fo Hein!"

„Senf bir, Ottfei Sran3, toir toaren auf bem 9tiefen.
Act), toie toar's fchön. 68 Sro3ent Steigung, unb einem
9Jcünd)ner Denn ift es fd)ted)t g'toorbett."

3d) hätte gern noch eirt Siffet 3uget)ört, toie bie brei
ptaufdjt haben, aber mein Sab^icl Säulenfee toar erreicht.
9tad) einer halben Stunbe fomitte id) in ifrattigen an, um*
jubelt oott ber Segeifterung meiner 3ungmannfd)aft.

Sei eittbrechettber 9iadjt bitt idj mit meiner Statt auf
bie füllen Sötten getoanbert. Unten lag ber See unb über
beut Storgenberghorn ging ber 99tonb auf.

# i' ; «

9ticht SJtonbtag — Sonnentag! Am frühen SOtorgeti
geht's auf Aefogttofsierung. (Ein paar Schritte oor beut

Dorf 3ioeigt ein Sufetoeg oott ber Aefdjiftrafsc in fühlen
Sergtoalb eilt. Dann fiettern toir bie holprige Steingaffe

hittan unb fdjoit geht es über Alputeibeit. Dorl rechts am
SBeg fteht ein ifäshüttli.

Die Sergblumett leuchten in alten Sarbett. Söiücflcin
fchmirren, Deugüntpet plaljett faft oor Iteberfättiguug, unb
munter hüpft ein Sädtleitt über Steine unb 2Bur3eltt.

Heber ber Dellbobettalp fteht auf einem Dügel einfallt
eine Sennhütte. Sott bort geht ber Slid über Dbuner» unb
Srieu3erfee toeit hinüber gu ben SBälbern unb Sergen. 9Jtan
fieht bie Käufer oott Spie3 un'b bie anmutige Dittie ber
Saulettfeebudjt. äBeifee Segel 3iet)en fadjt auf bem Staffer
bahin, unb ein Dampfer fried)t nach 9J?ertigen.

Dier in luftiger, fonniger Dölje muhen unb gehen bie
Äittber toie bie Jlübe auf alten Sieren. Sie ftofcen fid) unb
foltern ladjenb einen Abhang hinunter.

Auf bem grünen Difd) bampft bie herrliche Suppe,
kräftiges Sauerttbrot, faftige Sriicbtc unb fnufperttbe ioafel»
itiiffc munben fein. Sufi friegt noch fein Sdjöppeli, an beut
es fidj in feiigen Schlummer lutfdjt.

(Eitte etnfame 2Bolfe äieljt herauf. Salb fttilpt ber
9liefett einen grauen Dnt auf, hängt ben 99taittel um, gürtet
feilt Sd)tuert, uttb nun toirb's 3eit an ben Abftieg 31t bettfett.
2Bie toir 311 £»aufe anlangen, falten fchon fehtoere 9tcgen*
tropfen unb in ber 3?erne grollt ber Donner.

i M < I'M l :
:

Deut geht's ttad) Spieg. Sitte Stunbe ftrammen SOtar*

fdjes an ber Stinbenanftatt oorbei unb buret) raufdjenben
2Batb.

Die $abrt im 9îuberboot ift eitt (Erlebnis unb aben.bs
fchmedt ber 3udjett itt ber ©emeirtbeftube herrlich-

Die Deimfehr nach itrattigen erfolgt über bett ibt)ÏIifd)cn
Stranbioeg uttb gaulenfee. SBir haben ein Fräulein, bas
fid) beim Sabett oerfpätet hat, iiberrafcht, Durtig hängte
fie bas Sabetud) als Sbantel ber Siebe um, unb bas 9îati=
fd)en ber feibenen Itntertoäfdje oermengte fid) mit bem 9?aü*
fchon unb Siätfdjern ber ÜBeilen, bie ber äuffrifdjettbe Abettb»
rnittb an bas Ufer trug.
i h mn ' -rüxi ;1:^ Iii III!':

Deioh! Weber Stocf uttb Stein! SBattbertt uttb Sin»
gett! Sich reden uttb ftreden, bamit at! ber 9io)t, ber fiel)
itt ber langen Sureaugeit itt bett ©elenfen unb ©ehirn»
toiitbungcn angefammett, oerfchtoinbet — refttos oerfchtoinbet.

2Bir toanbern bem 9A0rgenbergt)ont 311. 3uerft ttad)
Aefd)irieb, über bie förmige, faftige Aefdjiattmenb, itnftter
höher unb höher. Aitf ber „©räbern" toieber ber rounber»
bare SBeitblid auf bie Seett. 3n ber 9tid)tung Sutbtal
ftiirgt ber Sodjtenfall fchaumig=toeif) itt bie Diefe. Dem
Datig entlang führt ein fchmater Sfab 3ur Srunniatp am
fMc bes 9Jtorgettberghorns. Unb bort leuchten bie Alpen»
rofett, gudt blauer ©tpian aus grünem ©ras heroor, buftet
fi'th bie tiefbraune 9Jtänncrtreu.

3n ber Sennhütte trittfett mir aus irbenen Daffen herr*
liehe 9Jtild). Der Senn ergählt oott feinem Aufenthalt itt
ber fernen Stabt. Unter bent iteiffel fniftert bas Seuer.
Die Duft gittert im Senfter uttb ber 9iaudj ftiehtt fid) gitr
Diire hinaus. 3m Stall bammelt uttb bimmelt ein ©loci»
lein, unb aus einem ©ifenrohr, bas oott toeit her bas 2Baf*
fer bringt, plätfdjert's in ben böhsertten 33rutteittrog oor
ber Dütte.

9Ait 23Iumert befrängt toanbern toir in ben Abenb hin*
ein, bem Dale 311. Der 9Beg ift toeit, aber int Singen oer-
geht bie 3eit fo fchnetl.

9todj burd) bas Dorf, ait all' ben braunett, bfunteit»
gefchmiidten Dotghäufern oorbei, uttb toir finb toieber ba»

heim. Daheim auf ber ßaube, too matt über fd)ioerbehangcite
itirfchbäüme hitttoeg bie rei3ettbe £aitbfd)aft erblidt.

Dier ift es ftill. 9todj unberührt ootti grofjen Srembeit»
oerfehr liegt unfer Dörfchen, bas toir lieb getootttteit haben,
inmitten ber Sîerge, umgeben oott SBälbern uttb SBeibeu,
ftill uttb oerfontten.

490 VIL SLUdIM

Vogel für eine solche Umgebung geschaffen- Ob er im
Frühling mit seinen: in der Sonne kupser- und grün-
glänzenden Rücken, seine spitzen Kopffedern aufrichtend, grcu
vitätisch auf dem noch gelben Nasen spaziert, oder mit wuch-
telnden Flügelschlägen durch die Lüfte eilt und das Schwarz-
weih seines Kleides aufleuchten läßt, immer fesselt er das
Auge des Beschauers. Sein Nuf „Kiwitt kiwitt" patzt zum
Meckern der Bekassine, dem Flöten des Brachvogels und
Jubilieren der Feldlerche. Wenn diese Laute zusammen-
klingen, so wissen wir, datz nunmehr auch im noch kahlen
Moos der Frühling Einzug halten wird. b>.

»»» !»»>- ,»»

Ferientage in Krattigen.
Von Eh. Beaujon.

Liebe Frauen sollen ja stets verregnete Wäschelage
haben, und ich beginne meine Ferien mit regennassen Haaren,
denn ich habe noch welche und trage keinen Hut.

Wir sitzen im Zug. Draußen kübelt es fröhlich vom
Himmel herunter, aber schon vor Thun kommt Sonnen-
Mütterchen und streicht mit seinen vielen, lichten Händen
über Wangen und Augen-

Mir gegenüber sitzt ein Jndier und verzehrt einen echt

orientalischen Imbiß: Eier und Nutzgipfel. Dann liest er
die „Times", deren Umfang für unsere Verhältnisse ko-

lossal ist.

Goldigweitz leuchten unsere Berge. Ich krame die eng-
tischen Brocken aus der seligen Schulzeit zusammen, stupse
meinen Jndier am Knie und zeige ihm das grotze Bild,
das sich im Fensterrahmen zeigt. Es tut mir einfach weh,
wenn einer im Anblick der ewigen Berge die „Times" liest.
Der Sohn des Dschungel ist mit einem Ruck auf den Beinen,
schaut und ist still. In seinen Augen geht das Leuchten
unserer Berge auf. Ob er es wohl versteht? Er zieht ei»

Büchlein aus der Tasche, eine Beschreibung des Berner
Oberlandes, und numeriert nach meinen Angaben Eiger,
Mönch, Jungfrau und die Blümlisalp. Zwischen jeden: Na-
men stößt er ein „wonderful" hervor, beinah schüchtern,
denn er möchte mehr sagen und kann nicht. In Spiez steigt
er aus. „Qooä bxe, Zooci b/e", und auf dem Bahnsteig
winkt er noch mit den: breitrandigen Strohhut.

' Wir haben längern Aufenthalt.
Auf die leergewordene Bank setzt sich ein Hochzeits-

pärchen aus Wien. Ein Dienstmann schiebt zwei Koffern
in den Wagen, und wie der junge Ehemann sie erblickt, ruft
er aus: „Sieh', da kommt Onkel Franz!" Er eilt hinaus
und kommt nach kurzer Zeit mit einem ältern Herrn zurück,
dem man den gemütlichen Wiener ansieht.

Die drei waren zusammen in Zermatt. Onkel Franz
fuhr über Lausanne-Bern ins Oberland und die zwei Jungen
via Lötschberg. Ausgerechnet im gleichen Wagen und zur
gleichen Zeit führt sie der Zufall wieder zusammen- Onkel
Franz schlägt die Beine übereinander und fährt mit der
Hand durch die Luft: „Wie ist eigentlich die Welt so klein!"

„Denk dir, Onkel Franz, wir waren auf dem Niesen.
Ach, wie war's schön- 68 Prozent Steigung, und einein
Münchner Herrn ist es schlecht g'worden."

Ich hätte gern noch ein Bissel zugehört, wie die drei
plauscht haben, aber mein Bahnziel Faulensee war erreicht.
Nach einer halben Stunde komme ich in Krattigen an, um-
jubelt von der Begeisterung meiner Jungmannschaft.

Bei einbrechender Nacht bin ich mit meiner Frau auf
die stillen Höhen gewandert. Unten lag der See und über
den: Morgenberghorn ging der Mond auf.

ch î
'

Nicht Mondtag — Sonnentag! Am frühen Morgen
geht's auf Rekognoszierung. Ein paar Schritte vor dem

Dorf zweigt ein Fußweg von der Aeschistratze in kühlen
Bergwald ein. Dann klettern wir die holprige Steingasse

hinan und schon geht es über Alpweiden. Dorl rechts am
Weg steht ein Käshüttli.

Die Bergblumen leuchten in allen Farben. Mücklein
schwirren, Heugümper platzen fast vor Uebersättigung, und
munter hüpft ein Bächlein über Steine und Wurzeln.

Ueber der Hellbodenalp steht auf einem Hügel einsam
eine Sennhütte. Von dort geht der Blick über Thuner- und
Brienzersee weit hinüber zu den Wäldern und Bergen. Man
sieht die Häuser von Spiez und die anmutige Linie der
Faulenseebucht. Weitze Segel ziehen sacht auf dem Wasser
dahin, und ein Dampfer kriecht nach Merligen.

Hier in luftiger, sonniger Höhe muhen und gehen die
Kinder wie die Kühe auf allen Vieren. Sie stotzen sich und
kollern lachend einen Abhang hinunter.

Auf dem grünen Tisch dampft die herrliche Suppe.
Kräftiges Bauernbrot, saftige Früchte und knuspernde Hasel-
nüsse munden fein. Susi kriegt noch sein Schöppeli, an dem
es sich in seligen Schlummer lutscht.

Eine einsame Wolke zieht herauf. Bald stülpt der
Niesen einen grauen Hut auf, hängt den Mantel um, gürtet
sein Schwert, und nun wird's Zeit an den Abstieg zu denken.
Wie wir zu Hause anlangen, fallen schon schwere Regen-
tropfen und in der Ferne grollt der Donner.

ä
' ' - >

Heut geht's nach Spiez. Eine Stunde strammen Mar-
sches an der Blindenanstalt vorbei und durch rauschenden
Wald.

Die Fahrt im Nuderboot ist ein Erlebnis und abends
schmeckt der Kuchen in der Gemeindestube herrlich.

Die Heimkehr nach Krattigen erfolgt über den idyllischen
Strandweg und Faulensee. Wir haben ein Fräulein, das
sich beim Baden verspätet hat, überrascht, Hurtig hängte
sie das Badetuch als Mantel der Liebe um, und das Nau-
schen der seidenen Unterwäsche vermengte sich mit dem Raü-
schen und Plätschern der Wellen, die der auffrischende Abend-
wind an das Ufer trug.

> !^ ' -ViS! «- U ^

Heioh! Ueber Stock und Stein! Wandern und Sin-
gen! Sich recken und strecken, damit all der Rost, der sich

in der langen Bureauzeit in den Gelenken und Gehirn-
Windungen angesammelt, verschwindet — restlos verschwindet.

Wir wandern dem Morgenberghorn zu. Zuerst nach
Aeschiried, über die sonnige, saftige Aeschiallmend, immer
höher und höher. Auf der „Gräbern" wieder der wunder-
bare Weitblick auf die Seen. In der Richtung Suldtal
stürzt der Pochtenfall schaumig-weiß in die Tiefe. Dem
Hang entlang führt ein schmaler Pfad zur Vrunnialp am
Futze des Morgenberghorns. Und dort leuchten die Alpen-
rosen, guckt blauer Enzian aus grünem Gras hervor, duftet
süß die tiefbraune Männertreu.

In der Sennhütte trinken wir aus irdenen Tassen Herr-
liche Milch. Der Senn erzählt von seinem Aufenthalt in
der fernen Stadt- Unter dem Kassel knistert das Feuer.
Die Luft zittert im Fenster und der Rauch stiehlt sich zur
Türe hinaus. In: Stall bammelt und bimmelt ein Elöck-
lein, und aus einem Eisenrohr, das von weit her das Was-
ser bringt, plätschert's in den hölzernen Brunentrog vor
der Hütte.

Mit Blumen bekränzt wandern wir in den Abend hin-
ein, dem Tale zu. Der Weg ist weit, aber im Singen ver>
geht die Zeit so schnell.

Noch durch das Dorf, an all' den braunen, blumcn-
geschmückten Holzhäusern vorbei, und wir sind wieder da-
heim. Daheim auf der Laube, wo man über schwerbehangcne
Kirschbäume hinweg die reizende Landschaft erblickt.

Hier ist es still. Noch unberührt vom großen Fremden-
verkehr liegt unser Dörfchen, das wir lieb gewonnen haben,
inmitten der Berge, umgeben von Wäldern und Weiden,
still und versonnen.
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